Ne 161. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


er rer für Thorm bei Abholung A, at Be pt 


Brückenſtraße 34, in den Depots und bei 


Reichs 
anſtalten 1,50 Mart were 50 eae monatlich, in's — 


FP 


Mittwoch, den 13. Juli 1898. 


Thorner 


lldeulſche Zeitung. 


25. Jahrgang. 


Redaktion: 


Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Die Verſchuldung des ländlichen 
Grund beſthes. 


Seit 1883 iſt nach der 1896er Erhebung 
die Gefammtbiwegung der Verſchuldung des 
ländlichen Grundbeſitzes nach der amtlichen 
Statiſtik aufwärts gegangen. In Einheiten des 
Grundſteuer ⸗ Reinertrages ausgedrückt, iſt fie 
von 23,59 auf 29,24 geſtiegen, alſo um etwa 
ein Viertel in etwas über 13 Jahren. Gruppirt 
man die Pr obebezirke provinzweiſe, fo ergiebt 
ſich nachſtehe de Reihenfolge nach der Höhe der 
Verſchuldung: Poſen mit 42,54 (1883: 36,09), 
Oſtpreußen mit 36,57 (26,40), Schleſien mit 
32,61 (28 36), Weſtpreußen mit 31,70 (25,95), 
Brandenburg mit 31,50 (24,64), Pommern 
mit 25,11 (21,27), Heſſen⸗Naſſau mit 24,19 
(10,99), Hannover mit 20,23 (14,43), Sachſen 
mit 18,96 (14,67), Schleswig Holſtein mit 
16,20 (12.09). — Was die einzelnen Beſitz⸗ 
gruppen betrifft, ſo iſt die Verſchuldung bei 
den Fideikommiß⸗ und Stiftunasgütern nur 
gering, nämlich von 6,77 auf 7,04 geſtiegen. 
Dagegen iſt bei den Beſitzungen von 1500 und 
mehr Mark Grundſteuerreinertrag die Ver⸗ 
ſchuldung von 28,13 auf 33,39 Grundſteuer⸗ 
ertragseinheiten geſtiegen, und zwar in den Be⸗ 
zirken aller betheiligten Provinzen. Beſonders 
ſtark iſt das Wachsihum der Verſchuldung von 


= 44, 99 auf 52,48 in Poſen, obwohl dort zahl⸗ 

reiche überſchuldete Beſitzungen dieſer Klaſſe 
urch e ſtückelung von Seiten der 
Anf Delungatommiffion in Wegfall gekommen 
ſein dürften, wofür auch die erbebliche Ver⸗ 


minderung in der Anzahl und dem Grundſteuer⸗ 
Reinertrage der Beſitzungen ſpricht. Eine ver⸗ 
emma geringe Zunahme der Verſchuldung 
zeigen Hannover, Schleſien und Sachſen. Er⸗ 
ſreuliche Ergebniſſe bietet im allgemeinen die 
Gruppe der Beſitzungen von 300 bis unter 
1500 M. Grundtteuer = Reinertrag, deren Ver= 
ſchuldung von 18,02 auf 24,81 geſtiegen iſt. 
Ein ſehr günſtiges Bild gewähren namentlich 
die zahlreichen gering verſchuldeten, bäuerlichen 
Beſitzungen dieſer Gruppe in den Bezirken 
Jüterbog, Kyritz und Banow mit 304 bez. 297 
und 122 Beſitzungen und 12,68 bezw. 19,54 
und 7.83 M. Schulden auf je eine Mark Grund⸗ 
ſteuer⸗Reinertrag, ferner die ſächſiſchen Bezirke. 
Sehr beträchtlich iſt die Verſchuldungszunahme 
bei der bisher verhällnißmäßig günſtig geſtellten 
Beſitzgruppe von 90 bis unter 300 M. Rein⸗ 
ertrag: im Ganzen von 18,72 auf 29,03 im 
Jahre 1896. Ver hältnigmäßig ſehr günftig 
ſtehen bei dieſer Befigtlaffe wieder im Gegen- 
ſatze zu den übrigen Klaſſen die Probebezirke 
der Provinz Poſen. Bei den Beſitzungen von 
weniger als 90 M. Reinertrag iſt die Ver⸗ 
ſchuldungszeffer von 46,06 auf 55,17 geſtiegen. 

Im Einzelnen ſind die Ergebniſſe ſehr un⸗ 
gleichmäßig. Viele Bezirke zeigen eine Abnahme 
der Verſchuldung. Eine weſentliche Beſſerung 
verzeichnen zum Beiſpiel die hannoverſchen Be⸗ 
zirke. Von beſonderem Intereſſe find die Gre 
gebniſſe der Erhebungen in den 10 Bezirken 
des Rheinlandes, welches im Jahre 1883 noch 
gar nicht in die Unterſuchung einbezogen worden 
war. Sie find ſehr ungleichartig, ergeben 
jedoch nirgends eine auffällig hohe Buchver⸗ 
ſchuldung. 


Aus dieſer Statiſtik ergiebt ſich mit einiger 


„Sicherheit das Eine, daß mit Ausnahme der 


Fideikommiſſe, wo dies ja auch natürlich iſt, 
die Verſchuldung bei den oſtelbiſchen Großgrund⸗ 
beſitzern am größten iſt, im mittleren und 
ſoliden Bauernſtande aber geſunde Verhältniſſe 
beſtehen, trotzdem dieſer an den Liebesgaben 
nur wenig oder gar keinen Antheil hat; wofür 
es ſich aber der landwirihſchaftlichen Beſchäftigung 
arbeitſam und fleißig ohne „noble Paſſionen“ 
hingiebt. Leider iſt ſeit 1887 die Veröffent⸗ 
lichung der Statiſtik der Gründe der 
Zwangsverſteigerungen ländlicher 
Grundſtücke auf Betreiben der Agrarier unter⸗ 
blieben, und gerade dieſe Statiftit bildet eine 
nothwendige Ergänzung der Verſchuldungs⸗ 
Statiſtik. Die Zwangsverſteigerungs⸗Statiſtik 
iſt den Liebesgaben heiſchenden Nothſtands⸗ 


Brückenſtraße 34, I. Etage. 


ſchreiern Oſtelbiens unbequem geweſen. Sie 
ergab, daß in mehr als der Hälfte der Fälle 
als Urſache der Verſchuldung, Ueberſchuldung 
und Zwangsverſteigerung ermittelt waren: 
Schlechte Wirthſchaft, mangelndes Anlagekapital, 
mangelndes landwirthſchaftliches Verſtändniß, 
verſchwenderiſches Leben und Trunkſucht. 

Aber freilich: wern man eine geſetzliche 
Regelung der ländlichen Verſchuldungsfrage ver⸗ 
langt, nämlich die Bezahlung der Agrarier⸗ 
ſchulden durch den Staat, d. h. durch die Nicht⸗ 
agrarier und eine Münzverſchlechterung auf dem 
Wege der Doppelwährung, dann muß man an 
der Mär von der unverſchuldeten Verſchuldung 
feſthalten! 


Deutſches eich. 

Am Sonntag Nachmittag begab ſich der 
Kaifer nach Stahlheim, wo dae Abendeſſen 
eingenommen wurde. Am Montag ſetzte er 
von Gudwangen die Fahrt nach Molde fort. 

Nach Kiautſchou werden der „Köln. 
Ztg.“ zufolge am 14. Juli von Wilhelmshaven 
aus 4 Zöglinge des orientaliſchen Seminars, 
ein Forſtaſſeſſor und drei Gerichtsreferendare, 
die ihre Prüfung in der chineſiſchen Sprache 
abgelegt haben, geſandt werden zur Beſchäftigung 
in der Zivilverwaltung des deutſchen Gebiets. 

Wie wir ſchon gemeldet haben, hat der 


höchſte Dee! für Entſcheidungen im Ver⸗ 


waltungs ſtreitverſahren die Entſcheidung bes 
Oberpräſidenten von Brandenburg, die bekannt⸗ 
lich eine Kranzniederlegung Seitens der 
ſtädtiſchen Körperſchaſten in Berlin am Fried⸗ 
hof der Märzgefallenen verbot, voll: 
ſtändig gebilligt. Die Gründe dieſer Entſcheidung 
waren einmal, daß in dem Akte der Kranz⸗ 
niederlegung die Verherrlichung der Revolution 
erblickt werden müſſe. Außerdem aber über⸗ 
ſchreite ein derartiger Beſchluß der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung die Grenzen der ihr durch 
die Städteordnung geſteckten Befugniſſe. Zwar 
können Verhältniſſe eintreten, durch welche eine 
Gemeindevertretung in die Lage komme, über 
politiſche Angelegenheiten zu berathen und zu be⸗ 
ſchließen. Allein, in ſolch einem Falle müßte 
die betreffende politiſche Angelegenheit ein ganz 
beſonders wichtiges Intereſſe für die in Rede 
ſtehende Gemeinde darbieten, alſo lokaler 
Natur ſein. — Der Vertreter der klagenden 
Stadtverordnetenverſammlung, Rechtsanwalt 
Sachs, hatte in dieſem Punkte Folgendes aus⸗ 
geführt: „Dankbarkeit iſt eine ſittliche Pflicht. 
Von einer politiſchen Demonſtration und einer 
Verherrlichung der Revolution kann keine Rede 
ſein. War nicht vielmehr die Centenarfeier eine 
politiſche Demonſtration von ganz unverhältniß⸗ 
mäßig größerer Bedeutung? Die Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung bewilligte damals 160 000 
Mark aus Mitteln der Stadt, ſie veranſtaltete 
eine Feſtſtraße, Armenſpeiſungen und Feſt⸗ 
ſchriften zu Ehren Kaiſer Wilhelms, und gerade 


diejenigen Redner, die damals freudig für die 


Bewilligung fo großer Mittel eintraten, find 
identiſch mit den Rednern, welche die Ange⸗ 
meſſenhelt der Darbringung wenigſtens eines 
Kranzes auf der Ruheſtätte der Maͤrzgefallenen 
befürworteten. Wie kommt es, daß in jener 
zweifellos hochpolitiſchen Feier Seitens des Ober⸗ 
präſidenten nur eine Gemeindeangelegenheit, jetzt 
aber eine politiſche, die Revolution verherr⸗ 
lichende Demonſtration erblickt wird?! Rebner 
erinnert daran, daß den Märzgefallenen ſeinerzeit 
aus allen Schichten des Volkes die größte An⸗ 
erkennung gezollt wurde. Die Grabſtätte im 
Friedrichshain wurde ſogar unter Mitwirkung 
der Staatsbehörden feierlich eingerichtet. Am 
22. März 1848 trat der König begleitet von 
ſeinen Adjutanten, auf einen Balkon hinaus, 
von dem zwei Trauerfahnen wehten, und be⸗ 
arüßte den Leichenzug der auf den Barrikaden 
Gefallenen.“ 

Zur Frage der ruſſiſchen Getreide⸗ 
aus fuhrtarife wird der „Königsb. Hart. 
Ztg.“ aus Petersburg gemeldet: Das ruſſiſche 
Finanzminiſterium beſteht auf Einführung von 
Getreidetarifen in Deutſchland, die den Binnen⸗ 
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tarifen gleich find und die bisher — außer auf 


der preußiſchen Südbahn — noch nicht einge⸗ 
führt worden ſind. Auch die „Nowoſti“ ſchrieben 
am 4. Juli: „Wie wir hören, hat ſich das 
Finanzminiſterium an die deutſchen Bahnen mit 
dem Vorſchlage gewandt, alle Getreidetarife zum 
1. Auguſt n. St. einzuführen. Sollten die 
deutſchen Bahnen mit dieſer Einführung zögern, 
ſo wird das Finanzminiſterium die Tarife auf 
die wichtigſten Einfuhrgegenſtände Deutſchlands 
nach Rußland abändern.“ Gleichzeitig bringt 
die „Deutſche St. Petersb. Zig.“ einen Artikel 
unter der Ueberſchrift „Tarifkrieg in 
Sicht“, worin ausgeführt wird, daß Rußland 


die Forderung an die deutſche Regierung hat, 


direkte Frachtſätze für ruſſiſche Güter von ruſſi⸗ 
ſchen Stationen nach deutſchen zuzulaſſen. Auf 
dieſes Geſuch hat die deutſche Regierung bisher 
feine endgilnige Antwort gegeben. Das Peters- 
burger Blatt meint, die deutſche Regierung 
ſuche die Antwort auf die lange Bank zu 


ſchieben, indem ſie in die Verhandlungen ſolche 


Fragen hineinzieht, die zur Sache gar nicht ge⸗ 
hören und für die Entſcheidung ohne Belang 
find. Weiter heißt es in dem Artikel: „Wie 
wir aus zuverläſſiger Quelle hören, riß der 
ruſſiſchen Regierung des Geduldsfaden, da fie 
wohl ahnt, wer im Geheimen bei den maß⸗ 
gebenden Stellen in Berlin gegen die Be⸗ 
ſtimmungen des ruſſiſch⸗ deutſchen Handelsver⸗ 
trages wühlt — und verlangte von Deutſchland 


in dieſer Sache eine endgiitige Entſcheidung bis 


zum 20. Juli (1. Auguft) d. Js. Sollte bis 
zu dieſem Termin von deutſcher Seite keine be⸗ 
friedigende Antwort eingelaufen ſein, ſo wird 
Rußland zu Tarifmaßregeln greifen.“ 

Die Ergebniſſe der Einkommer⸗ 
ſteuerveranlagung, die 1896/97 auf 
102,3 Millionen und von dieſem Betrage in 
dem einen Jahre 1897/98 auf 126,9 Millionen 
Mark geſtiegen waren, zeigen für das laufende 
Jahr eine weitere kräftige Aufwärtsbewegung 
ſo daß man wohl mit einem weiteren Mehr 
von 7 Millionen Mark rechnen kann. Das 
Mehr entfällt naturgemäß zum weitaus größten 
Theile auf die Städte, hier betrug die Ver⸗ 
mehrung beinahe 10,9 Millionen Mark oder 
nohezu 12 vom Hundert, auf dem flachen 
Lande dagegen nur 1,25 Millionen Mark oder 
rund 4 vom Hundert und an dieſer Ver⸗ 
mehrung nehmen in der Hauptſache nur die 
Induſtrie oder nur die Vororte großer Städte 
heil. 

Berliner Blätter laſſen ſich melden, daß 
die Anſiedelungskommiſſion jetzt ihre 
Thätigkeit auf Oſtpreußen ausdehnt; 
zunächſt ſei der Ankauf größerer Güter Ma⸗ 
ſurens geplant. — Nach dem Geſetz, dem die 
Anſiedelungskommiſſion ihr Daſein verdankt, 
iſt die Thätigkeit der Kommiſſion auf Poſen 
und Weſtpreußen beſchränkt, es fehlt alſo an 
einer geſetzlichen Handhabe, auch in Oſtpreußen 
Güter aus dem 200-Millionenfonds zu erwerben 
und dann zu parzelliren. Wie ſich das Miß⸗ 
verſtändniß aufklären wird, bleibt abzuwarten. 

Die Entlaſſung des früheren Redakteurs der 
„Rreuzztg.“ Freiherrn v. Hammerſtein 
aus dem Moabiter Zuchthauſe 
ſoll naht bevorſtehen. Freiherr v. Hammerſtein 
wurde bekanntlich am 22. April 1896 wegen 
ſeiner ver chiedenen Gaunereien zu drei Jahren 
Zuchthaus und zu einer Geldſtrafe verurtheilt, 
für welck im Nichtvermögensfalle noch drei 
Monate Zuchthaus angeſetzt wurden. Die Haupt⸗ 
ſtrafe — drei Jahre Zuchthaus — wäre am 
22. April 1899 verbüßt. Nun beſagt aber 
das Reichs⸗Strafgeſetzbuch im § 23: „Die zu 
einer längeren Zuchthaus⸗ oder Gefängnißſtrafe 
Verurtheilten können, wenn ſie drei Viertheile, 
mindeſtens aber ein Jahr der ihnen auferlegten 
Strafe verbüßt, mit ihrer Zuſtimmung vorläufig 
entlaſſen werden, wenn ſie ſich während der 
Strafzeit gut geführt haben.“ Freiherr von 
Hammerſtein hat ſich aber während ſeines Auf⸗ 
rg im Moabiter Zuchthauſe „vorzüglich“ 
ge 
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Schöffengericht zu Flensburg zu 10 Mark 
Geldbuße verurtheilt worden. Es iſt durch 
Auskunft der Poſtverwaltung in Flensburg feſt⸗ 
geſtellt worden, daß das Blatt in Flensburg 
abonnirt wird! — Daß jeder Zeitungs redakteur 
ſich gefallen laſſen muß, vor jedes beliebige 
deutſche Gericht gezogen zu werden, wenn ſeine 
Zeitung irgendwo auch nur in einem Exem plar 
zur Verbreitung gelangt, das gehört zu den Er⸗ 
gebniſſen jener juriſtiſchen Auslegungsfeinbeit, 
die wegen ihres übermäßigen Scharffinns ſchon 
oft zum Kopfſchütteln Anlaß gegeben pe 


Der ſpaniſch amerthaniſchr Krieg. 


Nach einer an das Kriegsbepartement in 
Waſhington gelangten Meldung hat am Sonn⸗ 
abend das neuerliche Bombardement 


von Santiago begonnen. Am Freitag 
und Sonnabend hatten die Verhandlungen 
General Shafters mit dem ſpaniſchen General 
Toral, der an Stelle des verwundeten Generals 
Linares den Befehl in Santiago führt, wegen 
U:bergabe des Platzes forigedauert. Am Sonn⸗ 
abend Mittag überkrachten ſpaniſche Offiziere 
dem General Shafter einen Brief von Toral, 
worin dieſer freien Abzug der ſpaniſchen Truppen 
mit Waffen und Feldzeichen nach beliebiger 
Richtung verlangte, widrigenfalls er entſchloſſen 
fei, ſich bis zum Aeußerſten zu halten. Toral 
betonte, er habe ausreichende Verſtärkungen er⸗ 
halten, fet aufs beñe verſchanzt und wohl ver⸗ 
ſehen mit Munition und Proviant; ſeine 
Armee ſei an das Klima gewöhnt, die Ameri⸗ 
kaner aber würden während der Belagerung 
ſicherlich durch Krankheit ſehr mitgenommen 
werden. Da Präſident MeKinley, dem Torals 
Kapitulationsvorſchlag telegraphirt wurde, auf 
bedingungsloſer Uebergabe beſtand, mußte Ge⸗ 
neral Shafter und Admiral Sampfon fig zu 
dem Angriff entſchließen, den fie aus mancherlei 
Gründen lieber noch verſchoben oder ganz 
unterlaſſen hätten, trozdem daß ſie in den letzten 
Tagen einige friſche Truppen in Baigiri einge 
troffen waren. 

Das Bombardement erfolgte auf ziemlich 
große Diſtanz, was die Heeresleitung in Waſ⸗ 
bington angeordnet hatte, um große Verluſte der 
Amerikaner zu vermeiden. Ueber den Verlauf 
des Kampfes liegen bis jetzt wenig Nachrichten 
vor. Der Kriegsminiſter theilte ein Telegramm 
des Generals Shafter aus Playa del Efie vom 
10. d. M. mit, nach welchem die ſpaniſchen 
leichten Batterien etwas nach 4 Uhr das Feuer 
eröffneten. Sie wurden indeß bald zum 
Schweigen gebracht. Zum Gewehr feuer kam es 
faſt gar nicht, die Spanier verließen ihre Ver⸗ 
ſchanzungen nicht. Die Amerikaner hatten drei 
Leichtverwundete. Wie Shafter weiter in ſeinem 
Telegramm meldet, hofften die Amerikaner 
Montag hinreichende Streitkräfte zur Beſetzung 
der Straßen im Nordweſten von Santiago zur 
Verfügung zu haben. 

Nach einem über London kommenden Tele⸗ 
gramm beherrſchen Shafters Truppen auf allen 
Seiten die Stadt Santiago völlig. Garcia hat 
einen der letzten Rückzugspunkte der Spanier, 
das Fort Dos caninos, zwiſchen Mazancora und 
Tucar, genommen. Die Shrapnels der Spanier 
wirkten verheerend. Aber auch das Feuer der 
Amerikaner war heftig. Die Gräben füllten 
ſich mit Todten. Die Amerikaner ſtürmten trotz 
des mörderiſchen Feuers der Spanier vor. 

Die Wirkung des Bombardements auf die 
Einwohner von Santiago war ſchrecklich. Die 
Menge drängte, während die Sturmglocken 
dröhnten, in die Kirchen, wo ſich erſchüfternde 
Szenen abſpielten. Tauſende flohen, auf dem 
Wege nach El Can:y bildeten die Flüchtlinge 
einen langen Zug, Frauen, die mit Juwelen 
beladen ſind, liegen ſterbend am Wege. Es 
heißt, daß die Spanier vor dem Verlaſſen der 
Stadt dieſelbe verwüſten und die Häuſer plündern. 

In Madrid ſcheint man den Ausgang des 
neuen Ringens bei Santiago abwarten zu wollen, 
ehe man ſich zu Friedens verhandlungen 
entſchließt. Im Miniſterium herrſcht imps pee 
Friedensſchluſſes Meinungs verſchledenbeit. Mar 


ſchall Blanco beſteht auf Fortſetzung des Krieges; 
überdies würden die Cortes ſchwerlich eine Ge⸗ 
bietsabtretung gutheißen. Voraus ſichtlich wird 
ber Krie; fortgejegt werden. Der Minifter des 
Aeußeren Herzog von Almodovar erklärt die 
Gerüchte über Einleitungen von Friedensunter⸗ 
handlungen für unbegründet. Marſchall Mar⸗ 
tinez Campos hat in einer aus San Sebaſtian 
gemeldeten Unterredung erklärt, der Augenblick 
ſei ungeeignet, um über den Frieden zu ver⸗ 
handeln. 

Der Madrider Berichterſtatter des „Daily 


Telegraph“ hält dem gegenüber ſeine frühere 


Meldung aufrecht, daß Spanien Schritte thue, 
das Ende des Krie zes herbeizuführen. Sein 
angeblich hochgeſtellter Gewähremann vetſichert, 
die am 5. Juli angefniipjten Unterhandlungen 
hätten bereits beträchtliche Ergebniſſe gehabt 
und würden ſchleunig in amtlichen Handlungen 
beiderſeits ihren Ausgang finden. Der Krieg 
fei daher thatſächlich beendet (2). Eine Madrider 
Drathung der „Daily News“ beſagt, das Kabinet 
begreife nun, daß die Fortſetzung des Krieges 
auf Kuba unthunlich ſei, da die Vernichtung 
des Geſchwaders Cerveras die Landung von 
Munition und Proviant für die Truppen un⸗ 
möglich mache. Sollte Santiago doher fallen, 
ſo würde die Regierung eine Waffenruhe nach⸗ 
juden, um einen Friedensſchluß anzubahnen. 


— —m eg 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wie am Montag bekannt gegeben, hat die 
am Sonntag zuſammengetretene Obmänner⸗ 
Konferenz der deutſchen Oppoſitionsparteien 
einmüthig beſchloſſen, an der Forderung der 
Aufhebung der Sprachenverordnungen als 
Vorbedingung für Verhandlungen mit der Re⸗ 
gierung feſtzuhalten. Die Vertreter aller Par⸗ 
teien hoben hervor, Graf Thun kenne die Hin⸗ 
derniſſe, die es der Oppoſition unmöglich 
machen, unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
in Verhandlungen einzutreten; die Wählerſchaft 
würde es nie begreifen, wenn die Abgeordneten 
ihre Haltung der Regierung gegenüber ändern 
würden, bevor nicht die Sprachenverordnungen 
in aller Form aufgehoben ſeien. Ohne ben 
Einſt der Lage auch nur 


auf der Forderung beſtehen, daß die Regierung 
vorerſt ihre Pflicht erfülle, das heißt durch 
Aufhebung der Sprachenverordnungen jenen 
Zuſtand wiederherſtelle, wie er vor den Badeni⸗ 
ſchen Erlaſſen beſtanden. Mehrere Redner 
betonten nachdrücklichſt, daß die Regierung für 
die gegenwärtige ſchwere Kriſe verantwortlich 
ſei, nicht aber die deutſchen Parteien, die durch 
die Sprachenverordnungen tief verletzt, gekränkt 
und in ihren nationalen Rechten geſchädigt 
worden ſeien. Es liege demnach an der Re⸗ 
gierung, dem jetzigen traurigen Wirrjal ein 
Ende zu machen, indem ſie die Sprachenver⸗ 
ordnungen aufhebe. In dieſem Sinne nahm 
die Konferenz einſtimmig eine Kundgebung an, 
die erklärt, daß die deutſchen Parteien bereit 
ſind, Verhandlungen mit der Regierung wegen 
Regelung der Sprachenfrage einzuleiten, allein 
die deutſchen Abgeordneten erklären gleichzeitig 
die Annahme einer etwaigen Einladung von der 
vorherigen Aufhebung der Sprachenverordnungen 
abhängig zu machen. Abends begaden ſich die 
Abgeordneten Baron Schwegel und Dr. Pergelt 
zum Grafen Thun, um ihn vom Beſchluſſe der 
Obmännerkonferenz zu benachrichtigen. Graf 
Thun berief fofort einen Miniſterrath ein, um 
die Antwort der Regierung feſtzuſtellen. 


Italien. 

Die italienische Deputirtenkammer begann 
am Sonrabend die Berathung der zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der öffentlichen Ordnung erforderlichen 
dringenden zeitweiligen Maßnahmen, und zwar 
erſtens Rat fikation des Belagerungszuſtandes, 
zweitens Wiederinkraftſetzung des Geſetzes be⸗ 
treffend den Zwangswohnſitz, drittens Vertagung 
der adminiſtrativen Wahlen und viertens mili⸗ 
täriſche Organiſation des Eiſenbahnperſonals. 
Bei der Beratung des Kommiſſionsberichtes 
betr. die Ermächtigung zur gerichtlichen Ver⸗ 
folgung der bei den letzten Unruhen ver⸗ 
hafteten Deputirten wurde der Theil der 
Tagesordnung, nach welchem die Genehmigung 
zur gerichtlichen Verfolgung der Deputirten 
Biffolest, Coſta und Bertefi verſagt werden ſoll, 
durch Erheben von den Sitzen faſt einſtimmig 
angenommen, der Theil der Tagesordnung, nach 
welchem hinſichtlich der Deputirten Pescetti, 
de Andrees, Turati und Morgari die Geneh⸗ 
migung ertheilt werden ſoll, in namentlicher 
Abſtimmung mit 207 gegen 57 Stimmen eben⸗ 
falls angenommen. 


Frankreich. 

Cavaignaes Rede, deren Anſchlag die Kammer 
bekanntlich beſchloſſen hat, iſt bisher trotz des 
Kammervotums nirgends angeſchlagen worden. 
— „Aurore“ fragt, ob Briſſon vielleicht in⸗ 
zwiſchen Zweifel detreffend die Echtheit der von 
Cavaignac zitirten Schrifiſtücke aufgeſtiegen 
ſeien. „Libre Parole“ verbreitet das Gerücht, 
ein Theil des Aktenſtücks Dreyfus ſei aus dem 
Kriegs miniſterium verſchwunden. Cavaignac 
habe deswegen ſtrenge Unterſuchung angeordnet. 


einen Augenblick 
zu verkennen, müßten die deutſchen Abgeordneten 


Die Wahlangelegenheit des früheren fran⸗ 
zöſiſchen Arbeitsminiſters Turrel erregt großes 
Aufſehen. Während der Wahlkampagne ver⸗ 
öffentlichte das Toulouſer Blatt „Le Telegramme“ 
die aus dem Archiv des Kriegsminiſters 
ſtammende geheime Konduitenliſte des Gegen⸗ 
kandidaten Turrels, des ehemaligen Majors 
Berlioz, um dieſen zu kompromittiren. Turrel 
ſchwor vor der Unterſuchungskommiſſion „beim 
Andenken ſeiner Mutter und bel ſeiner Ehre,“ 


daß er an der Veröffentlichung der Konduitenliſte 
unſchuldig fei. In der Kımmerfigung am Sonn⸗ 
abend wies der Deputirte Le Herifis das von Turrel 


herrührende Manuſkript des Artikels des „Tele⸗ 
gramme“ vor. Turrell verſuchte zu behaupten, 
das Manuftript ſei eine Kopie des AUrtifels, 


aber Le Heriſſe wies ſchlagend die Unwahr⸗ 
beit der Behauptung Turrels nach. Die Wahl 


Turrels wurde von der Kammer für ungiltig 
erklärt. 
Türkei. 

Die Regelung der Verwaltung auf Kreta 
bietet noch große Schwierigkeiten. Wie mit⸗ 
geheilt wird, hat die Pforte eine Protefino:e 
an die Mächte gerichtet. Sie charakteriſiert 
darin die gegenwärtige kretiſche Nationalver⸗ 
ſammlung als eine Verſammlung von Führern 
der Aufſtändiſchen, die die Sicherheit des Eigen⸗ 
thums, den Handel, die Induſtrie und die 
Ordnung und Ruhe Kretas ſchwer geſchädigt 
und alle Arten von Störungen zum Nachtheil 
ihrer muhamedaniſchen Landsleute begangen 
hätten. Das Zirkular erklärt es für unmöglich, 
die neue durch die Entſchließung der 4 Mächte 
geſchaffene Lage anzuerkennen und lehnt die 
Verantwortlichkeit für die daraus entſtehenden 
Konſequenzen ab. 

ſtaſien. 

Der Aufſtand in Südchina nimmt einen ſehr 
ernſten Charakter an. Nach Berichten aus 
Canton beſtehen die Aufſtändiſchen in der Provinz 
Kwangſi aus Schwarzflaggen und Annamiten. 
Die letzteren ſeien von Soldaten ausgebildet, 
welche von den franzöſiſchen Truppen deſertirten. 
Die Aufſtändiſchen würden von drei Ausländern 
geführt. Eine Truppe Aufſtändiſcher ſei zur 
Zeit auf dem Marſche gegen Kwang : Tidou- 
Wung auf der Halbinſel Lien⸗Tſchou, um die 
Franzoſen anzugreifen. Sechs Kanonenboote 
ſeien mit 3000 Mann Mandſchu⸗ Truppen 
von Canton nach Patoi entſandt. Die Truppen 
ſollten über Land nach Wutſchou marſchiren. 

Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus 
Peking vom 8. d. Mts., der britiſche Geſandte 
Mocdonald beſtehe darauf, daß die Ordnung 
unter der Bevölkerung in der Umgegend von 
Chingkiang, wohin das Kanonendool „Algerine“ 
pang fei, unverzüglich wiederhergeſtellt 
werden. , 
AN NIN 


Provinzielles. 


Culm, 10. Juli. Der Beſchluß der Stadtverord- 
neten, wonach zur Deckung der kommunalen Bebürf- 
niſſe 185 Prozent Zuſchläge zur Einkommenſteuer und 
zu den Realſteuern und 100 Prozent Zuſchläge zur 
Betriebsſteuer für das Jahr 1898/99 erhoben werden 


ſollen, iſt vom Bezirksausſchuß zu Marienwerder be⸗ 


ſtätigt worden. 

Culm, 10. Juli. Sämmtliche an der Trichinoſis 
erkrankten Perſonen ſind auf dem Wege der Beſſerung. 
Die meiſten ſind bereits ſo weit wieder hergeſtellt, daß 
ſie ihrem Berufe nachgehen können. Wenn auch die 
Unterſuchung in dieſer Sache noch nicht zu Ende ge 


führt iſt, ſo läßt ſich doch ſchon jetzt mit Beſtimmtheit 


fagen, daß Herr Fleiſchermeiſter Kobs an dem Aus⸗ 
bruch der Krankheit keine Schuld zugeſchrieben werden 
kann. 

Strasburg, 9. Juli. Auf dem Anfieblungsgute 
Buchenhagen brachen, während Heu eingefahren wurde, 
die Balken der Bedachung des Viehſtalles, und das 
ganze Dach ſtürzte ein. Das darunter befindliche Vieh 
und die im Stalle beſchäftigten Leute wurden unter 
den Trümmern begraben. Die Perſonen wurden noch 
lebend hervorgezogen, jedoch find ihre Verletzungen fo 
ſchwer, daß an dem Aufkommen der Leute gezweifelt 


wird. 

Marienburg, 9 Juli. Vorigen Freitag find die 
30 Schüler der Oberklaſſen unſeres Gymnaſiums, 
welche mit mehreren Lehrern unter Führung des Di⸗ 
rektors der Anftalt einen Ferienausflug ins Rieſen⸗ 
gebirge gemacht haben, wohlbehalten aus den Bergen 
zurückgekehrt. Die Reife war von ausgeſucht ſchönem 
Wetter begleitet und iſt zur allgemeinen Befriedigung 
der Theilnehmer verlaufen. 

Danzig, 11. Juli. Die Entwürfe für die techniſche 
Hochſchule zu Danzig, für welche der Organiſations⸗ 
plan im Kultusminiſterium vollendet iſt, werden in 
allen Theilen fertiggeſtellt, um auf Grund derſelben 
in der nächſten Seſſion die Anſchläge dem Landtage 
zur Bewilligung der Koſten zu unterbreiten. Der Um⸗ 
fang der Pläne entſpricht der Meldung, daß die An» 
ſtalt als eine vollſtändige Hochſchule in allen Abthei⸗ 
lungen durchgeführt werden ſoll. Der Hauptbau er⸗ 
hält eine Längenausdehnung, die derjenigen des kgl. 
Schloſſes in Berlin etwa gleichkommt und nicht weit 
hinter der Rieſenfront der techniſchen Hochſchule in 
Charlottenburg zurückbleibt. Die Anlage wird, dem 
Charakter der Stadt Danzig entſprechend, in Re⸗ 
naiſſanceform entworfen und von einem ſtolzen Haupt- 
thurm überragt werden. Für die Frage des Materials 
mußte der Backſtein neben dem Sandſtein oder Putz 
in Betracht kommen, zumal da die Marienburg ein 
glänzendes Beiſpiel jener Technik bietet. Schließlich 
aber entſchied man ſich für Markſteine und Putzbau, 
wofür in der Stadt ſelbſt ſo viele intereſſante Vor⸗ 
bilder vorhanden find. 


Danzig, 9. Juli. Zweiundvierzig Angeklagte 


nahmen geſtern auf der Anklagebank des Schöffen⸗ 


gerichts Platz, faſt lauter Schüler und halbwiidfige 
Burſchen. Alle Angeklagten gehören zu der Bande, 
welche im März d. J. vor dem Neugarterthore Krieg 
ſpielte. Dabei wurde der Knabe Richard Elsner durch 
einen Revolverſchuß getödtet. Es ſtellte ſich in der 
Verhandlung heraus, daß es bei dem Spiel zwei 
Parteien gab: die „von Rammbau“ und die „von 


Karpfenſeigen“. 


Beide waren mit Revolvern, Teſchings, 
Terzerols ꝛc. bewaffnet und lieferten einander erbitterte 
Schlachten. Das Schöffengericht verurtheilte wegen 
dieſes gefährlichen Unfugs die Anführer zu je einer 
Woche Haft, ihre ſtreitbaren „Mannen“ zu einem Ver⸗ 
weiſe. Ueber den Burſchen, welcher den Elsner 
tödtete, iſt früher ſchon abgeurtheilt worden. 
Anfterburg, 10. Juli. In Folge des anhaltenden 
Regens in der Nacht vom Freitag zu Sonnabend und 
am folgenden Tage iſt das Waſſer in der Angerapp 
um 2 Meter geſtiegen. Heute im Laufe des Vor⸗ 
mittags wurde die Damenflußbadeanſtalt fortgeriſſen 
und ſtromab getrieben. Acht Perſonen, Frauen und 


Kinder, die in der Anſtalt badeten, wurden mit⸗ 
genommen. Glücklicherweiſe wurden ſämmtliche Per⸗ 
ſonen von zufällig auf der Angerapp in Kähnen bes 
Die Badeanſtalt trieb 


ſchäftigten Männern gerettet. 
einige Kilometer bet ſcharfer Strömung abwärts und 


wurde zerſtört. 
Stolp⸗ Lauenburg, 10. Juli. Wegen Abgabe 


liberaler Stimmzettel bei den letzten Reichstagswahlen 
ſind eine Anzahl Gutsleute wieder gemaßregelt und 


meiſtentheils ſofort aus der Arbeit entlaſſen worden. 


Im Dorfe Kl. S. wurde der herrſchaftliche Stell⸗ 


macher fofort aus der Arbeit entlaſſen, weil er ſich 
der Stimmabgabe enthielt. Auf Antrag des Guts⸗ 


herrn gab ihm der Gemeindevorſteher eine amtliche 


Beſcheinigung, „daß er von ſeiner Frau getrennt leben 
und fic) anderweit Arbeit ſuchen könne“. Der fo Gee 
maßregelte mußte ſich als Handwerker beim Chauſſee⸗ 
bau Arbeit ſuchen. 

Schulitz, 11. Jull. In der Nacht von Sonnabend 
zu Sonntag ift an der Altſitzerin Schmeltzer in Flötenau 
ein Raubmord verübt worden. Die Spuren der Thäter 
führen vom Hauſe über die angrenzende Wieſe und 
über das Bahngeleiſe zum Feierländer Walde. Als 
der Mitthäterſchaft verdächtig ſind die Böhlſchen Ehe⸗ 
leute verhaftet worden. 

Bromberg, 11. Juli. Als der geſtern Ak end 
11,25 Uhr von Crone abaelafjene Sonderzug erſt 
einige Minuten von der Station entfernt war, ertönte 
plötzlich das Bremſeſignal. Der Lokomotivführer hatte 
auf dem Gleis ein Hinderniß bemerkt und konnte den 
Zug ſo zum Stehen bringen, daß derſelbe nur mit ge⸗ 
ringer Kraft auf den Gegenſtand auffuhr. Ein Stein 
von etwa 1 Zentner Schwere war von ruchloſer Hand 
auf das neben dem Sanddorfer Wege herlaufende 
Gleis gelegt, unweit der Stelle, wo vor einiger Zeit 
durch ähnlichen Unfug ein Zug eutgleiſte. Der die 
Strecke beaufſichtigende Wärter war erſt kurz vorher 
vom Bahnhof nach der Brücke gegangen, und muß 
gleich darauf die That vollführt ſein. Wie die Unter⸗ 


fuchung ergeben, ift der Stein von der anderen Seite 


des Weges zum Schienenſtrang hinübergetragen worden, 


ſo daß es ſich nicht um einen ſogenannten dummen 


Streich eines Jungen, ſondern um ein nichtswürdiges 


und wohlüberlegtes Bubenſtück handelt. Die Direltlon 


der Oſtdeutſchen Kleinbahn ⸗Aktiengeſellſchaft in Brom⸗ 
berg ſetzt eine Belohnung von 300 M. aus für Ent⸗ 
deckung des Attentäters. 

Poſen, 10. Juli. Zum Empfange der Gäſte zum 
50jährigen Jubiläum des Allgemeinen Sängervereins 
war die Stadt mit Ehrenpforten, Fahnen u. ſ. w. 
herrlich geſchmückt. Etwa 1000 Sänger aus der 
ganzen Provinz, aber auch Gäſte aus Rußland, aus 
Lodz, Kaliſch und Warſchau, waren erſchienen. Am 
Sonnabend hielt Herr Bürgermeiſter Künzer Namens 
der ſtädtiſchen Behörden und der Bürgerſchaft die Be⸗ 

rüzungsanſprache. Herr Buchdruckereibeſitzer Matthias⸗ 
eſeritz dankte im Namen der Anweſenden für den 


freundlichen Empfang und brachte die Verſicherung 


zum Ausdruck, daß man gerade im Allgemeinen 
Männergeſangverein eine der feſteſten Stützen des 
Deutſchthums in unſerem Oſten erblicke. Nachmittags 
begann im Stadttheater das erſte Hauptkonzert unter 
Leitung des Herrn Profeſſor Hennig. Das Theater 
war vollſtändig ausverkauft. In den Logen ſah man 
u. A. den Herrn Oberpräſidenten, den General: 
landſchaftsdirektor, den Oberlandesgerichtspräſidenten 
ſowie viele andere hohe Beamte und Militärs. Das 
Konzert nahm einen glänzenden Verlauf. Am heutigen 
Montag fand der große Feſtzug ſtatt; dieſem lag die 
Idee zu Grunde, das deutſche Volkslied darzuſtellen. 
Im Zoologiſchen Garten hielt Herr Juſtizrath 
Dr. Lewinski die Feſtrede, in der er den deutſchen 
Männergeſang als den Hort deutſchen Denkens und 
deutſchen Sinnes pries. Bei dem zweiten Haupt⸗ 
konzert im Stadttheater wirkten etwa 40 Vereine mit 
mehr als 800 Sängern mit. Das Konzert nahm einen 
wahrhaft erhebenden Verlauf. 


Lokales. 
Thorn, 12. Juli. 
— Der Provinzial + Steuer 
direktor der Proving Weſtpreußen, 
Herr Geheimer Ober- Finanzrath Kolbe, beab⸗ 
ſichtigt, ſeiner angegriffenen Geſundheit wegen 
in den Ruheſtand zu treten. 
— Perſonalien bei der Poſt. Vers 
ſetzt find: die Poſtaſſiſtenten Brandt von Jablo⸗ 
nowo nach Dirſchau, Gebhardi von Schwetz nach 
Stuhm, Witting von Neuenburg nach Roſenberg. 
— Zur Erleichterung des Beſuchs des vom 
24 bis 27. Juli in Hamburg ſtattfindenden 
Deutſchen Turnfeſtes wird wie ſchon 
gemeldet am 23. Juli von Schneidemühl aus 
ein Turnerſonderzug abgelaſſen werden, zu dem 
Sonderzug ⸗Rückfahrkarten zu ermäßigten Preiſen 
mit dreißigtägiger Geltungsdauer nach Hamburg 
B zur Ausgabe gelangen werden. Näheres iſt 
bei den Fahrkartenausgabeſtellen zu erfahren. 
— Wegen Einführung eines 
Schnellzugpaares auf der Strecke 
Inſter burg⸗Thorn⸗Leipzig richtete 
die Handelskammer für Kreis Thorn, wie wir 
ihrem letzen Jahresbericht entnehmen, folgende 
Petition an den Herrn Eiſenbahnmintſter: 
„Ew. Exzellenz unterbreiten wir die gehorſame 
und dringende Bitte, verfügen zu wollen, daß 
auf der Linie Inſterburg⸗Thorn⸗Bentſchen Cott- 
bus Leipzig ein D-Zugpaar eingelegt wird. 
Trotzdem dieſe Strecke für den Verkehr zwiſchen 
Petersburg einerſeits und den böhmiſchen 
Bädern, Thüringen, München und Frankfurt 
a./ M. andererſeits die kürzeſte Verbindung bildet, 
verkehrt doch fer kein einziger direkter Zug; 
der Verkehr zwiſchen den genannten Orten wird 
vielmehr nur durch die Linie Eydtkuhnen⸗Königs⸗ 
berg⸗Dirſchau⸗Berlin vermittelt, trotzdem dies 
ein nicht unerheblicher Umweg iſt, noch dazu 


verbunden mit der Unbequemlidfeit, daß alle 
nach dem Süden Weiterreiſenden gezwungen 
find, in Berlin umzuſteigen und das Gepäck 
von Neuem aufzugeben. Es liegt uns natürlich 
ferne, die Nothwendigkeit von D⸗Zügen auf 
der Strecke Eüdtkuhnen⸗Königsberg⸗Berlin zu 
beſtreiten, doch müßte u. E. dem Publikum, 
das kein Intereſſe daran hat, Berlin zu be⸗ 
rühren, Gelegenheit geboten werden, fein Reiſc⸗ 
ziel auf dem kürzeſten und bequemſten Wege 
zu erreichen. Zur Zeit iſt die Route Inſter⸗ 
burg⸗Thorn⸗Cotibus⸗Leipzig für den Fernverkehr 
nicht zu b nutzen, da ſich einmal en wieder ⸗ 
holtes Umſteigen nöthig macht und ferner die 
Reiſedauer, die j Ht ca. 19 Stunden beträgt, 
zu lang iſt, während ſich bei Einrichtung eines 
durchgehenden Schnellzuges mit einer Reiſege⸗ 
ſchwindigkeit von ca. 60 Kilometer pro Stunde 
die Strecke in 12—13 Stunden zurücklegen 
ließe. Natürlich liegt die Einführung eines 


D Zuges Inſterburg-Thorn⸗Leipzig auch im 


Intereffe der Anwohner dieſer Line, die jetzt 
recht ſtiefmütterlich behandelt werden. So ver⸗ 
kehrt auf der über 300 Kilometer langen Strecke 
Inſterburg Thorn, deren Wagenpark nach uns 
zugegangenen Klagen ſehr mangelhaft ſein ſoll, 
jetzt überhaupt kein Schnellzug, fo daß hier der 
Verkehr nach dem Weſten und namentlich nach 
der Reichshauptſtadt, höchſt unbequem und zeit⸗ 
raubend if. Falls nun der neue D-Zug in 
Thorn guten Anſchluß nach Berlin erhielte, fo 
würde einem von den Anwohnern der Linie 
Thorn⸗Inſterburg thf gefühlten Bedürfniſſe 
damit abgeholfen werden. Bei dem übergroßen 
Verkehr, den die nach Berlin führenden Haupt⸗ 
linien jetzt zu bewältigen haben, könnte es doch 
auch nur von Nutzen fein, wenn durch Ab⸗ 
lenkung des Verkehrs eine Entlaſtung herbei⸗ 
geführt werden würde. Als Haltepunkte kämen 
wohl die folgenden Stationen in Betracht: 
Inſterburg, Korſchen, Allenſtein, Dt. Cylau, 
Jablonowo, Thorn, Inowrazlaw, Gneſen, Poſen, 
Bentſchen, Cotthus und Leipzig. Unmöglich 
wird es wohl bleiben, das Zugpaar ſo zu legen, 
daß allen zu Tage getretenen Wünſchen Rechnung 
getragen wird. Jedenfalls würde es zweckmäßig 
ſein, wenn die neuen Züge den Anſchluß on 
die D-Qitge 71 und 72 auf der Strecke Berlin⸗ 
Thorn⸗Warſchau in Thorn erreichen würden. 
Es iſt ferner der Wunſch geäußert worden, 
daß bei dieſer Gelegenheit ein Schnellzugan⸗ 
ſchluß über Poſen nach Breslau hergeſtellt wird. 
Damit der neue Zug auch wirklich Träger des 
Fernverkehrs nach Böhmen, München und Frank⸗ 
furt a. M. werden kann, müßte natürlich in 
Leipzig für einen möglichſt günſtigen Anſchluß 


“an die vom Süden ankclumend 


en und WMrihin 
beſtimmten Schnellzüge geſorgt werden. Die 
Handelskammer in Inſterburg legt Werth darauf, 
daß die bisher auf der Strecke Infterburgs 
Alle ſtein verkehrenden Lokalzüge beſtehen bleiben, 
da ſie, namentlich der 3 Uhr 29 Minuten in 
Inſterburg abgehende Zug Nr. 52, für den 
Lokalverkehr unbedingt erforderlich ſeien. Wir 
zweifeln keinen Augenblick, daß der neue Zug 
für die Eiſenbahnverwaltung auch finanziell gute 
Reſultate liefern wird; wir glauben aber außer⸗ 
dem um ſo mehr auf die Erfüllung unſeres 
Wunſches rechnen zu können, als die hohe 
Staatsregierung in letzter Zeit wiederholt her⸗ 
vorgehoben hat, daß ſie beſtrebt ſei, durch ge⸗ 
eignete Maßregeln zur wirthſchafilichen Hebung 
des Oſtens beizutragen. Die Herſtellung guter 
Zugverbindungen nach dem Weſten kann aber 
für die Oſtmark nur günſtige Folgen haben. 
Wir bitten daher Ew. Exzellenz nochmals ganz 
gehorſamſt, unſerem Wunſche möglichſt bald 
ſtattgeben zu wollen.“ 

— An der 50jährigen Jubelfeier des Al l⸗ 
gemeinen Männergeſang vereins 
in Poſen nahmen als Deputirte der hieſigen 
Liedertafel die Herren Becker, Dol va, Goewe, 
Graffunder und Smolinakt iheil. Die Herren 
waren von dem Verlauf des Feſtes außer⸗ 
ordentlich befriedigt. 

— Viktoriatheater. Morgen giebt 
die Direktion wieder eine volksthümliche Vor⸗ 
ſtellung zu ganz kleinen Preiſen. Stehpl. 50 Pf., 
Sperrſitz 1 Mk. und zwar Lortzings Oper „Zar 
und Zimmermann.“ Die Direktion glaubt ourd 
das Arrangement ſolcher populärer Aufführungen 
das Intereſſe des Publikums noch mehr für die 
Oper zu erwecken. Die Beſetzung tit eine aus- 
gezeichnete und die Vorſtellung wird fider eben 
ſo ſehr gefallen wie der früheren. — Am 
Donnerſtag findet eine Wiederholung der 
reizenden Operette „Der Vogelhändler“ ſtatt. 

— Mtlitäriſche Uebungen des 
Beurlaubtenſtandes. Die am 30, v. Pits. zur 
14:ágigen Uebung eing⸗zogenen Mannſchaften der 
Landwehr 1. Aufgebors werden morgen ent⸗ 
laſſen. Am 14. Juli wird wieder eine Rate 
Uebungsmannſchaften zu 14tägiger Uebung ein⸗ 
gezogen und zwar die Mannſchaften aus den 
Landwehr bezirken Konitz, Graudenz, Danzig, 
Pr. Stargardt und Oſterode beim 61. und 176. 
Inf.⸗Regt,, die Mannſchaften aus dem Land⸗ 
wehrbezirk Thorn beim 14. Inf.⸗Regt. in Grau⸗ 
denz und 44. Inf.⸗Regt. in Dr. Eylau. Der 

letzte Uebungstag iſt der 27. Juli. In dieſem 
Jahre finden weitere Uebungen für Reſerve⸗ 
Infanterie nicht ſtatt. Die Volksſchullehrer 


und Kandidaten des Volksſchulamts werden zu 


se Nächste Woche Ziehung der XV. Grossen Jnowrazlawer Pferdeverloosung. 
ferner eine complette zweispännige Equipage, eine Jucker-Equipage, 
33 edle Reit- u. Wagenpferde u. 964 sonstige werthvolle Gewinne. 


Mark Haupt- 
00 * treffer Equipage 
mJ LOOSE á 1 Mark sind in allen durch Placate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben. 


complette 
(viersrännige 


Mark 


Werth. 


Oeffentliche 
Verdingung. 


Von ſogleich wird die Lieferung von 

Heringen, Eiern und Käſe 
für die Menage II, 21 an den Mindeſt ⸗ 
fordernden vergeben. 

Angebote bis 14. d. Mts. an die Küchen⸗ 
Verwaltung II von Borcke erbeten. 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Sonnabend, den 16. Juli cr., 
Vormittags 8 Uhr 
werde ich in Podgorz bei der Schneiderin 

Charlotte Heppe 
1 großen Spiegel, 1 Sopha 
und ein Vertikow 


ſo wie um 11 Uhr Vormittags in Brzoza 
bei den B figer Thomas u. Josepha, 


2) Di m Sl 2 2 2) al 2 0 


„Zum Silsener.“ 


Dem geehrten Publikum zur gell. Kenntaissnahme, dass ich mit 
dem heutigen Tage das 


Restaurant „Zum Pilsener“, 
Baderstrasse 28 


übernommen habe. 

Durch Verabreichung vorzüglicher Speisen. sowie eines 
fein fallendes Glases Pilsener (Bürgerl. Brauhaus) u. Münchener 
Biirgerbriiu werde ich es mir angelegen sein lassen, dass geneigte 
Wohlwollen meiner werthen Gäste in jeder Weise zu reshtiertigen, 
indem ich um geneigten Zuspruch bitte. Haohacbiond 


Paul Bormann. 


E Szymanska, Waszkowshi {den 

bienen DAD ADD) ADD 4D HKD BD 
1 Kalb, 1 Sopha und 1 

Kleiderſpind 

öffentlich meiſtbietend gegen daare Zahlung 

verſteigern. 


Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


I Künigl. Preuss. Bangewerksehnle 


Dt. Krone. 
Beginn des Winterſemeſters am 
20. Oktober. Programm pp. koſten · 
los durch den Direktor. 


Die Zieglerschule 


zu Tauban 
deginnt ihr 5. Schuljahr am 11, Oktbr. 
1898 Vormittags 9 Uhr. Programme 
verſenden wir auf Verlangen koſtenlos. 
Anmeldungen erbitten wir möglichſt bald. 


Der Magiſtrat. 


Dr. med. Hope 
homöopathiſcher Arzt 


in Görlitz. Auch brieflich. 


Malergehilfen 


finden Beſchäftigung dei 
G. Jacobi, Malermeifter. 


Zwei Tiſchlergeſellen 


uno ein Lehrling können fofort eintreten 


00 
treter: The 


2 TOE 


bei J. Golaszewski, Jacobſtr. 9. | — bathe . EEE ,. 
Hlempnergeſellen e,, yg ar e REO 
berlangt H. Patz. E zZ FE 7 f ) 7 
et mow . 


Ein beſcheidenes einfaches 


Fräultin oo. Kindergärtnerin 


wird von ſofort zu 3 Kindern (2—7 Jahr) 
geſucht. Selbige muß etwas Schneiderei 
verſteben. Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
zu richten an r, eee jas 
Frau Oberſtabsarzt Richter, 

Dt. Eylau. 
Nufwärterin verlangt Brückenstr. 16, Hi. 


ä ———— 
e Lebrmetbode des Technikums zu Limbach in Sachſen. K 


Jedes der nachfolgenden 7 Selbſtunterrichtswerke iP für ſich vollſtändig abe 
geſchloſſen und beginnt jedes mit der unterſten Stufe. 
; sy inenkonftruktenr, 
Der ng ; Y Der Maſch . 
2 Bangewer ksmeiſter. 9. q z. Ausb. v. e n. u. 
Hando. » 17 e e Oh ai y Konſtrukteuren, v. O. farnad. & Lief. 90 J. 
redigiert v. O. Karnack. 4 Lieferg. de x 3 db. z. Ausb. 
: us. Y Der Werkmeifter. Lenz 
Eine N „ Handb, z. Ausb. “ D + von Werks u. 
Wer Polier + Pofteren und 5 Maſchinenmeiſtern, Betriebsleitern 2c, ree 
ttein. Meiſtern, v. O. Rarnad. à Lief. 80 3. % digiert v. O. Karnack. à Lief. 60 J. 


: : Der Tiefbanterhniler. Y Der Monteur, Vorarbeiter 
Hiermit empfehle Blouſen, ey Handbuch zur Ausb » e Y und maiginilt, b a a Be 
hemden, auch für Trauer, fertige Waſch⸗ n rc, DD. Samad & Biel 00 y. 
kleiver, Matinees für Damen. Nur e Elektrotechniſche Schule. geen 8er 00 . 
preiswerth, wo fie ſelbſt gearbeitet werden. 1% Dieſe rühmlichſt bekannten und von der Fachpreſſe vorzüglich beurteilten Selbſt⸗ 


Gebraunte Tafftrüſchen. [unterricht erke, e Pivettion Prank a. en Kane te 
8 ; unter der Mitwirkung zahlreicher, tüchtiger Fachleute herausgegeben, ind, ſetzen keiner 
Ausverkauf von Kindergarderobe, beſondere Worlenntnſſſe voraus, ſie ermöglichen es jedem krebſamen Techniker 


L. Majunke, Altſtädt. Markt 20. 
fer Eine Geige mM 
zu verkaufen  Wiezynski, Mauerſtraße 44. 
Mein Grundſtück in Brzoza, 
mit und ohne Inventar, iſt unter günſtigen 

Bedingungen dillig zu verkaufen. 
W. Krause, Brzoza. 


3. Etage. 


4 Zimmer nebſt allem Zubehör per 
1. Oktober zu vermiethen 
vy S. Baron, Schuhmacherſtraße 20. 


Eine Wohnung 


ohne den Beſuch einer techniſchen Fachſchule ſich dasjenige Wiſſen 
und Können anzueignen, deſſen ein tüchtiger Techniker bedarf. 
Die Selbſtunterrichtswerke behandeln in einfacher, ſowohl dem Ungelibteren wie 
auch dem {com Fortgeſchrittenen leicht verſtändlicher Form alle Gebiete der Eleltrotechnik, 
beziehungsweiſe des Maſchinenbaued, beziehungsweiſe des Hoch- u. Tieſbauweſens. 
Dem fleißigen und zielbewußt vorwärtsſtrebenden Techniker iſt dadurch eine 
vorzügliche Gelegenheit geboten, ohne größeren Aufwand an Geld und ohne feine berufe 
liche Thätigkeit unterbrechen zu müſſen, alle techniſchen Lehrgegenſtände gründlihft zu 
erlernen. Wer ſich in das Studium dieſer Briefe mit Eenſt vertieft und an der Hand 
diefes wohldurchdachten, planmäßig angelegten Lehrmittels von Stufe zu Stufe fort⸗ 
ſchrettet, wird ſich gediegene Kenntntſſe auf allen Gebieten feines Faches erwerben und 
unſtreitig die ſchönſten und vorteilhafteſten Erfolge erzielen. 
Für diejenigen, welche danach 2 auf or Ne or rte ar Werke eine 
Mini abzulegen, oder eine höhere Klaſſe des Technikum zu ere 
Fach⸗Prüfung reichen, ſei Folgendes bemerkt: Da am Technikum zu Limbach 
in Sachſen nur nach vorftehend beſchriebenen Werken unterrichtet wird, tft es dem 
fleißigen Schüler ermöglicht, eine oder mehrere Klaſſen zu überſpringen, wenn er die 
nötigen Kenntniſſe nachweiſt, wie ferner auch die Einrichtung getroffen iſt, daß ſtreb⸗ 
ſame Techniker durch das Studium unſerer Werke ohne Beſuch des Technikums 
eine der dort beſtehenden Fachprüfun en ablegen können, wenn fie nachweiſen, daß 
fie fid) die nötigen Kenntniſſe erworben haben. Hat ein Schüler die Fachprüfung er⸗ 
von 2 Zimmern, Küche, Kammern und folgreich abgelegt, fo erhält er ein Reifezeugnis. aue nähere Auskunft Hierilber 
Zubehör iſt verſetzungshalber von ſofort erteilt das Sekretartat des Technikums zu Limbach in Sachſen. — Diele Selbſt⸗ 


3D: später billig zu derm Grabenftr 16, III unterrigtäwerge find ebenfalls eingeführt am, Tehmitum n Fronten auen 0/9 mM. 
2 Wohnungen von 4 reſp. 3 Stuben, » rk 4 A Me e 5 mi 
Gutree, Balkon reſp. Veranda nebſt ms naar mad 0 (pasar A 
allem Zubehör find zum 1. Ottbr. in der MA © Z 7 7 + 3 e. 
7 foe 
| At Do 22 . ELO 


Schulſtr. zu verm Nah Schulür. 20, I. r. 
aden nebit Feiner Wohnung zu ver: = 
Laden nebit Wohnung , ET 


miethen Friedrichſtraße 6. R. Schultz. 
Kleine Wohnung, 2 Stuben u. Zubehör 
für 24) Mark zu vermiethes Friedrichſtr. 6. 
Möblirte Zimmer 
mit auch ohne Penſion, Burſchengelaß zu 
haben Brüdenfiraße 16, 1 Tr. r 
¿wei Hofwohnungen 
find zu vermiethen bei 
I. Cohn, Breiteſtraße 32. 
ohnungen 
600 und 260 Mk. vom 1. Okt. 3. vermieth. 
Zu erfragen im Reſtaurant Sealerſtr. 6 
Ein Wohnhaus, Laden u. er er Dof- 
raum 2c., Stallungen, in beiter Geſchäfts⸗ 
lage Mockers iſt Umftände halber ſofort zu 
verkaufen. Zu erfr. Mocker, Lindenſtr. 14 
2 freundl. Vorderzimmer möbl. zu 
vermiethen Kloſterſtraße 20, vt. 


A it 


Sanatorium 2D) rachenkoplLoz 


Luftkurort. Eberswalde bei Berlin. Gesundes Klima. 
Physikalisch-dlätetische Heilfaktoren, Suggestions-Theraple. 

Idyllisch geschützte ruhige staubfreie Lage auf der Höhe des Drachenkopfes, vom Walde 

umgeben. Komfortabel eingerichtet. Grosser Kurpark mit Lufthütten, Sonnenbäder und 

Liohtluftbder- ete. Ding. Arzt: Or, med. v, Quilifeld, Prospekte frel. Besitzer d. Remole, 


youyaed Joyum 
pun Jewwog 
"sungJoepsg 
eise 


„Soolbad Inowrazla w.“ 


Stärkſtes jodbromhaltiges Sool- und Mutterlaugenbad. Heilkräftigſt 
wirkend bei Frauen⸗ und Kinderkrankheiten, Rheumatismus, Gicht, Hautkrankheiten, 
Skrophuloſe, Lues, Neuralgien u. ſ. w. Eine Kurtaxe wird nicht erhoben. Dauer der 
Saiſon von Mitte Mai bis Mitte September. 


Die städtische Soolbad-Verwaltung. 


1 


Rathhaus, geg 


Königsberger (Brauerei Ponarth), 


Erſte Hamburger oil 


pas Laſſe die Wäſche auf Wunſch abholen. ug 


von 4 Zimmern, Entree und Zubehör billigſt 


Druck und Verlag der Buddruderet der Thor ner Ofideutſchen Zeitung, Ge}. m. d. H., Thorn. 


LOOSE à 1 Mark 


II Loose für 10 Mk. 
(Porto u. Liste 20 Pf. extra) 


sind direct zu beziehen durch 
F. A Schrader, Hauptagentur, 
Braunschweig. 


Victoria - Theater. 
Mittwoch, den 13. Juli 1898; 
Bu ganz Kleinen Preifen. 
Sperrſitz 1 Mk. Stehplatz 50 Pf. 


Zar und Zimmermann. 


Kom. Oper in 4 Akten von Lortzing. 


R 


Peeisselbeeren 


in Zucker gekocht 
per Pfund 40 Pfennig. 


S. Simon. | 


Dampfer „Emma“ fährt Mittwoch 
3 Uhr vom Prahm „Arthur“ nach * 


Soolbad „Czernewitz“. 


| 


Schwarzbruch. 


Verlegung des Schulfeſtes. 


Infolge plötzlichen Todesfalles eines 
Schülers findet das auf den 14. Juli feſtge⸗ 
ſetzte Schulfeſt erſt nach den Sommer" 
ferien ſtatt. 


Biergrosshandlung 


von 
e 
M. Kopezynski, 
Thorn, 
wüber der Poft, 
empfiehlt 
Münchener Hackerbrän, 


Das lästige Mitnehmen 


ſchwerer Porzellan - Teller 
auf Sandparthien wird ver- 
mieden durch den Gebrauch 
von Papptellern. ma 
Dieſelben ſind federleicht, 
ſauber aus weißer Pappe 
geſtanzt. Stets in paffen- 
der Größe vorrathig. 
Ferner: Papierbecher. 
Papierservietten. 
Butterbrodpapiere. 


Justus Wallis, 
Papiergescháft, 


Nähmaſchinen! 


Hocharmige für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht and 3jábrige Garantie, 


Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen, 
Wheler & Wilson, 


Braunsberger Bier, 
Grätzer Bier, 
Thorner Lagerbier, 
Engl. Porter von Barkley Perkins & Co., 
London 
in Gebinden und Flaſchen zu billigſten 
Preiſen. 


schutz borde 
aufgedruckte Marke 


VORWERK 


garantiert unbegrenzte 


Haltbarkeit. 
In jedem qa 


besseren Geschäfte» 
emos erhältlich. 


ii 


Grossartige Auswahl. 
Musterkarten franko. Preisan- 
gabe erwünscht. Vetrret. z. Ver- 
kauf nach Musterkarten gesucht. 

Höchste Provision. 
Man verlange bei Bedarf für alle Fälle, 
ehe man anderswo kauft, Muster von 


Val. Minge, Bromberg. 


f Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co, 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Risenconstruction, höchster Tonfülle und 
foster Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe, gegen bar oder 
Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 

zahlung. Preisverzeichniss franco 
* 


— Z hun 

Wenn Schuhmachermſtr. Melerski jeine Uhr 
binnen 3 Tagen nicht eingelöſt hat, ſo betrachte 
ich dieſelbe als mein Eigenth. W. Heller, Stettin. 


Thorner Marktpreiſe 
am Dienftag, den 12, sult 1898, 


niedz.[§36f, 
| Preis. 


8 
e 


Fernspr. No. 224 


Gardinenſpannerei, Jeinwäſcherei, 
verbunden mit Bam 


Neu⸗ und Glanzplätterei. 
M. Kierszkowski, 


geb. Palm. 
Brückenſtraſte 18, parterre 


reiteſtraße 12 


iſt per 1. Oktober er. 


| i Laden 
und eine Wohnung 
zu vermiethen. B. Westphal. 


Wohnungen 


zu verm bei A. Wohlfell, Schuhmacherſtr. 24. 
> Rindflei filo — 
Eine Mittelwohnung Kolbe . E 
von 3 Zimmern, große Küche! und Schweinefleiſch . 1 
allem Zubehör Brückenſtraße 18, I. zu Hammelfleiſch . 1 
vermietben, . Gliksman. _|Sarpfen * 
Brombergerſtraße 46 eat e a 
ift eine Wohnung, Brüdentrafte 10 Zander » BERN 
ein Lager⸗Keller F ott ó nek 
Näheres bei J. Kusel. Breſſen . Ned 
| ) Krebſe Schock | 1 
purlos verſchwunden 83 Sie |- 
find alle Hautunreinigfeiten und Haut⸗ ¥ 
ausſchläge, wie Flechten, Finnen, Mit: Hübner alte Ene 0 
eſſer, Blüthchen, rothe Flecke ꝛc. durch rice! junge | et 
ben talle Sebsand von: Be 8 Der 
Bergmann*Carboltheerschwefel-Seife | Grösecren giter |— 
& Go Blaubeeren 2 
von Bergmann . Johannisbeeren Pro. |— 
in Radebeul Dresden Spargel Kilo — 
(Schutzmarke: Zwei Beramänner). Butter . 1 
a Stück 50 Pfg. bei: Adolf Leetz und | Eier Schock | 2 
Anders & Co. Kartoffeln nese Zentner | 3 
Thotographiſches Atelier |, 1 


Kruse & Carstensen 
Schlofpſtraße 14 


vis-a-vis dem S ützenbauſe. 


Culmerſtraße 1, 1. Etage und Laden 
zu vermiethen. A. Preuss. 


—— — E uw 
Für Börſen⸗ und Handelsberichte, den 
Reklame: ſowie Inſeratentheil verantwortlich 
E. Wendel in Thorn. 


Hierzu eine Beilage. 


